
Werkstatt № 2: 27.–29.11.2025  
Austrian School of Government


Verfahren

 

Sichten:

27.–29. November 2025

Bundeskanzleramt, Sektion Öffentlicher 
Dienst, Austrian School of Government 
(Rennweg 97–99, 1030 Wien)  
asg.gv.at


Schichten: 

Donnerstag 27.11. 14.00–18.00 Uhr, 
Freitag 28.11. 09.00–13.00 / 14.00–
18.00 Uhr, Samstag 29.11. 09.00–13.00 
Uhr (je Vortrag um die 20/25 Minuten 
Rede und 25/30 Minuten Diskussion)


Organisation:  
Maren Lehmann maren.lehmann@zu.de, 
Peter Plener peter.plener@bka.gv.at, 

plener@cenex.net


Grenzen, Wissen, Medien

 

Nicht zuletzt deshalb, weil Digitalisie-
rung keineswegs nur ein Schlagwort, 
sondern vor allem ein Problemtitel ist, 
hat sich die erste Werkstatt der Austrian 
School of Government im November 
2024 mit »Bürotechnik/en« befasst (eine 
Publikation in der Reihe AdminiStudies 
ist in Vorbereitung). Im Anschluss daran 
wird sich die zweite im November 2025 
mit Fragen auseinandersetzen, die Nik-
las Luhmann in den 1960er Jahren den 
Rechts-, Verwaltungs- und Sozialwissen-
schaften (und – auch wenn er diese nur 
bedingt adressieren konnte – den Medi-

enwissenschaften) vorgelegt hat. Er stellt 
diese Fragen – und nicht zuletzt dies 
macht ihre Aktualität aus – nicht als 
Provokationen von außen, sondern als 
Problematisierungsvorschläge aus der 
Verwaltungspraxis an die Verwaltungs-
praxis. Die »Grenzen der Verwaltung« 
führt er dabei nicht als einschließende 
Handicaps, sondern – in einem beein-
druckend offenen und öffnenden Gestus 
– als relevante Umwelten vor Augen. 
Entsprechend nüchtern lässt sich dann 
nicht nur nach »Funktionen«, sondern 
auch nach »Folgen formaler Organisati-
on« fragen. Die an den Grenzen der 
Vewaltung auftretenden Turbulenzen 
sind Ressourcen, nicht Bedrohungen 
administrativen Wissens – oder sie kön-
nen es sein, wenn die Praxis dieses Wis-
sens sich ihrer nicht erwehrt, sondern 
sich ihnen aussetzt. »Recht und Auto-
mation«? Wüsste man nicht, dass Luh-
mann keine Empfehlungen gibt, könnte 
man sagen: Er empfiehlt der Praxis, den 
Blick zu heben. Er empfiehlt der Theo-
rie, den Blick zu senken. Und er emp-
fiehlt beiden Seiten, dabei ihren Eigen-
sinn zu würdigen. 


Zettelkasten und AI,  
›Stahlharte Gehäuse‹ zu lüften


Die Werkstatt möchte jene zahlreichen 
Fäden aufnehmen, die Luhmann in sei-
nen Zettelnotizen, Vortragspapieren, 
Aufsätzen, Forschungsberichten und 
Monographien vor allem in den 1960er 
Jahren ausgebreitet hat. Sie lassen sich 
mutmaßlich bündeln zu Problemkom-
plexen wie Formalisierung, Entschei-
dung, Organisation – und eben auch von 
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Anfang an: Automation. In beeindru-
ckender Gelassenheit zeigt er etwa am 
Beispiel des Computers, welche Er-
kenntnisbarrieren in der Norm liegen 
könnten, den Menschen zum elementa-
ren Baustein kommunikativer Architek-
turen zu machen und diese Klemme 
nicht zu lockern. Ganz nebenbei lüftet 
Luhmann so auch das ›stahlharte Ge-
häuse‹ der bürokratisierten Welt und 
öffnet es für die womöglich nicht in je-
der Hinsicht ›ärgerliche Tatsache der 
Gesellschaft‹. Nicht minder hellsichtig 
und pragmatisch zeigt er in diesen frü-
hen Entwürfen, dass auch in der norma-
tiven Selbstbeschränkung auf analoge 
Kommunikation erhebliche Erkenntnis-
barrieren liegen dürften – und dies stellt 
er sogar geradezu als Manual der Wis-
sensarbeit vor: seinen Zettelkasten, in 
dem er sich einen Kommunikationspart-
ner aufbaut, nichts Geringeres also als 
eine artificial intelligence, mit der er in 
einem ganz und gar nicht instrumentel-
len Sinne zusammenarbeitet. 


Es lassen sich zahlreiche solcher Anfänge 
finden. Als theoriestrategische Problema-
tisierungen bilden sie das Substrat der 
soziologischen Systemtheorie. Die Werk-
statt, zu der hiermit eingeladen wird, 
möchte sie in den genannten Schriften 
Luhmanns aufspüren, prägnant heraus-
arbeiten und dem historischen, rechtli-
chen, medientheoretischen und nicht zu-
letzt dem pragmatischen Wissen der und 
über die Verwaltung aussetzen – dem 
Wissen der Verwaltung von sich selbst 
und ihren Grenzen, ihren technischen 
Medien und ihren sozialen Formen, ih-
ren Selbstbehauptungen in zugleich 
komplexer werdenden und simplifizie-
render auftretenden sozialen Umwelten 
(Politik, Recht, Wissenschaft, Wirt-
schaft), ihren Entscheidungsverfahren 
und deren Legitimationskrisen, ihre 
Resilienz angesichts allfälliger Rivalitä-
ten zwischen Geld und Macht, Wahrheit 
und Recht, usw. 


Erbeten sind Beiträge (Vorträge, Diskus-
sionsanlässe, späterhin Textbeiträge), die 
sich an diesem Material – sowohl den im 
Niklas-Luhmann-Archiv bereits zugäng-
lichen, häufig bereits zu Argumentatio-
nen vernetzten Notaten als auch den 
ebenfalls umfassend publizierten Schrif-
ten zur Organisation als schließlich auch 
den Büchern Luhmanns aus den sechzi-
ger Jahren – orientieren und die Proble-
matisierungen ausarbeiten, die dort an-
gelegt sind. 


Eine der Werkstatt und deren ›Ergebnis-
sen‹ folgende Publikation in den Admi-
niStudies (Print: J.B. Metzler, E-Publis-
hing mit Open Access: Springer Nature) 
ist – für Beginn 2027 – vorgesehen; das 
Niklas-Luhmann-Archiv – dem wir da-
für zu großem Dank verpflichtet sind – 
hat Kooperation zugesagt; Kosten für 
Reisen werden durch die öffentliche 
Hand refundiert, Hotelbuchungen von 
derselben vorgenommen.  
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